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ttc öerrtfchen Etlichen Berichte.

Üedeke. die Hohe bei Wesstnes
d Uruoe ChapeUe genswmeN.

Uordringe « südlich GSaires.
Großes Hauptquartier , 11. April (Amtbch)

8estN«ber « riegsschLuvlatz.
Hie Schlacht bei Armcriticres ist seit dem 9. April in

Gange. Die Armee Xti  Generals von Q u a ft hat
jchen Armentieres und Festubert die eng¬
en und portugresischen Stellungen  ansdem

Äser der Lys und dem Ostufer der Lawe gcnom-
Nach Erstürmung von Bois - Grenien und
e Chapelle  überwand sic im ersten Anlauf über

verschlammte Trichterfeld hinweg die zu zäher Vec-
;urti eingerichtete weite Ebene mit ihren zahllosen, in
langer Arbeit zu starken Stützpunkten ausgebauten Ge-

Hausern und Baumgruppen . Unter der tatkräftigen
»g des Generalmajors H o e f e r wurde noch am Abend
l Blpril der Uebergang über die Lys  bei Bac-

Maur durch schneidiges Zufassen des Leutnants Driebing
Jnf.-Regt. Nr . 370 erzwungen. Gestern wurde der

griff auf noch breiterer Front fortgesetzt.
des Generals Sixt von Arnim nahmen

leäeke  und die südlich anschließenden ersten eng¬
ten Linien . Sie erstürmten die Höhe von
mit (Messines) und behaupteten sie gegen stark» feind-
Gegenangriffe. Südlich von Waasten (Warneton)

sie bis an den Ploegsteert - Wald  vor und
len die Straße Plocgsteert -Armentieres.

Ae Armee des Generals von Quast überschritt
geren Stellen zwischen Armentieres und Estair »s die

wt!»steht im Kampfe mit neu herangeführten englischen
aauf dein Nordufer des Flusses. Südlich von Estaires

tnir kämpfend die L a w c und die Gegend nordöstlich
Hnhune erreicht.
^ieGefangenenzahl ist auf weit über 10000
'«gen, darunter ein portugiesischer General.

der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme
•iti bem Südufer der Oise blieb die Gefechtstätigkeit aus
uriekampf und kleinere. Infanterie -Unternehmungen
ränft.
Iw den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermrifwr
Ludendorff.

Berlin,  11 . April aberrdS (W. B . Amtlich.)

Die Vorstädte v ^ n Armentieres
genommen.

De Schlacht bei Armentieres  nimmt weiter¬
en günstigen Verlauf.  Wir sind in die
'lidte von Armentiercs ringedrungen.
i-Udlich von Estaires  wurde die Lade
An Stellen überschritten.

an !

^öobootsvorstoß gegen La Panne.
erlin,  11 . April . (Amtlich.) Unsere Tor-

itsstreitkräfte in Flandern haben am 9. April abends
Ehrung des Korvettenkapitäns Albrecht die milrtü-
' Anlagen bei La Panne ausgiebig unter
^Benommen.  Die Küstenbatterien erwiderten das
^Bkbnislos. Feindliche Seestreitkräste wurden nicht

Der Chef des Admivalstabs der Marine.

Dersâ ei, der englischen T <«nks.
^ Berlin,  9 . April . Nach den ersten Tagen der

^Westoffensive findet die englische Regierung keine
Willigen mehr für die Bedienung ihrer

Die großen Verluste der Kraftwagenbesatzungen
schuld. Gefangene englische Tankbedienungen

.̂ 4r £ Wagen seien reiuc Todesfällen.  Sie
r^ lsch eingesetzt, seien zu unbeweglich und nicht
7*°«! mit den neuen deutschen Panzerwagen . Es
? i'ich nur noch Leute unter der Bedingung , daß ihnen
7 ^ einzigen Tankftrhrt vier Wochen Urlaub ge-
^Den . Die Weigerung der englischen Tunkfahrer

Erfolg der fieknten Mcgsünlcihe hat uos zum

zu weiteren Tankfahrten ist verständlich, wenn man be¬
denkt. daß allein in den ersten Tagen über hundert
Tanks  von oen Deutschen erbeutet und daß im Verlaufe
der weiteren Kämpfe ungezählte wertere feindliche Sturm-
wagen z u sa m m e n ge schos j e n oder zur schleunigen Um¬
kehr gezwungen wurden.

Keifer P« 1 l gegen Clemenceans
UNw ." hie Gehtt -i ' prnnKen.

WTB.  Wien,  11 . April. Kaiser Karl  richtete
heute an den deutschen Kaiser  folgendes Telegramm:

Der französische Ministerpräsident,  iu die
Enge getrieben, sucht dem Lügennetz, in das er sich selbst
verstrickt hat , zu entrinnen , indem er immer mehr und inehr
Unwahrheiten anhäuft und sich nicht scheut, nunmehr auch
die völlig falsche und unwahre Behauptung
cufzustellen, daß ich irgendwelche gerechte Rückerwer¬
bungsansprüche Frankreichs auf Elsaß-
Lothringen  anerkannt habe. Ich weise diese Be¬
hauptung mit Entrüstung zurück.  In dem
Augenblick, in welchem die österreichisch-ungarischen Kanonen
gemeinsam mit den deutschen an der Westfront donnern , be¬
darf es wohl kaum eines Beweises dafür , daß ich für
Deine Provinzen genau sn kämpfe und  auel¬
fer n er zu kämpfen bereit bin , als gälte es
meine eigenen Länder zu verteidigen.

Obwohl ich es angesichts dieses sprechenden Beweises
der völligen Gemeinschaft in den Zielen , für welche wir seit
nunmehr fast vier Jahren den Krieg sortführen , für ' ib°' -
fliissia halte , auch nur ein Wort über die erlogene Behrup-
tung Clemenceaus zu verlieren , liegt mir doch daran , Dich
bei dieser Gelegenheit erneuert der vollständigen So¬
lidarität  zu versichern, dre zwischen Dir und mir , zwi¬
schen Deinem und meinem Reich besteht. Keine Intrizue,
keine Versuche, von wem rmmer sie ausgehen mögen, werden
unsere Waffenbrüderschaft gefährden. Gemeinsam,  wem
den ioir den ehrenvollen Frieden erzwingen.

D«'e ÄrisevsLiMmuttg in England
Rotterdam,  9 . April . Laut Neuwe Notterdam-

i sche Courant meldet der Lonooner Vertreter vom Man-
i chester Guardian , es spreche alles dafür , oaß sie Eröffnungs-
i Woche im Unterhause stürmisch verlaufen werde. Ter linke
* Flügel der liberalen  Opposition habe die Absicht, den

Antrag auf Erhöhung des Militärdienst-
pslichtalters heftig zu bekämpfen und er wkde
dabei wahrscheinlich auf die Unterstützung anderer Abge¬
ordneter rechnen können, da man allenthalben wegen der
Gefahr der neuen Maßregel für die Zukunft des englischen
Handels beunruhigt sei. Es bestehe wenig Aussicht, daß die
Regierung ihre Absicht, die Vorlage in fünf Tagen durchzu¬
drücken, durchsetzen werde. —Daily News warnt vor Panik-
gesetzen und verlangt eine Untersuchung der Ereignisse, die
der englischen Niederlage vorausginzen , wie die Rede Lloyd
Georges in Paris und sie Entlassung Robertsons . Das
Blatt ist der Ansicht, daß sie neue Maßnahine nicht so
hastig getroffen werden dürfe, da die neuen Solda¬
ten  ja doch  erst im Winter zur Verfügung
stehen würden, also zu einer Zeit , wo auch die Million
Amerikaner zur Stelle sein würde und wo noch mehr
Nachfrage nach Schiffsraum  bestehen werde als
jetzt. — Die Morning Post, die im übrigen fiir alle militä¬
rischen Maßnahmen zu haben ist, verlangt nochmals mit
allein Naehdruck, daß die weitere Leitung des Krieges nicht
der heutigen Regierung anvertraut bleiben dürfe und daß
die Regierung zurücktreten müsse.

Die große Not in H llimd
WTB . Aus dem Haag,  11 . April . Der Nieuwc

Rolterdamsche Courant enthält einen Artikel aus -er in
Holland eingetroffenen Newhork Ev-»ning vom 11. Februar,
in dem auf die Gefahr  hingewiesen wird daß die
Schweiz und Holland in die Arme Deutsch-
landsgetrieben  werden würden , wenn man ihnen keine
Lebensmittel liefere. Der neuernannte holländische Ge¬
sandte Philips erklärte u . a .: „Wenn unser Land keine Nah¬
rungsmittel erhält , weiß ich nicht, was noch werden soll.
Man steht bei uns hungrig vom Tisch auf ." Der
frühere Prostssor der Harvard -Universität Dr . Willem von
Loon sagte, Holland  wird vielleicht noch zwei•» *v«to»*Mii**«**;

Frieden
riehen im Westen mH djilch die

24 . Jahrgang
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Monate aushalten . Die Lage sei verzweifelt.
Der Hunger werde die kleinen Staaten in die Arme
Deutschlands treiben, wenn die Alliierten nun nicht zu
Hilfe kämmen. Der Direktor der Holland-Amerika-Linie
E. I . Baker sagte: „Holland wird beinahe sicher am Kriege
teilnebmen, und zwar noch in diesem Frühjahr an der Seite
Deutschlands. Der Lebensmittelvorrat ist so gut wie auf¬
gebraucht. Die Bevölkerung leidet Mangel.  Wenn keine
Lebensmittel aus Amerika kommen, müssen die Holländer dtze
Lebensmittel dort nehmen, wo sie sie bekommen.

TerephcnischH Nachrichten . '

Hurrgerk ' awcLe ?tt Rotterdam
Berlin,  12 . April . Wie dem B. T. aus Rotterdam

genreldct wird, fanden Donnerstag nn'ttag dort groß»
l Hungerkrawalle  statt . Biele Lebensmittellä¬

den  wurden geplündert.  An einzelnen Stellen kam es
zu Zusammenstößen . Berittene Polizei  wubde
an vielen Stellen als Wachmannschaft ausgestellt.

Die Jap«:».er \r  Wladiwostok.
WTB . Petersburg,  12 . April . Nach, einem Tele¬

gramm aus Wladiwostok teilten die ausländischen Konsuln
dem öffentlichen Sowjet mit , daß die Truppen zurück¬
gezogen  werden dürften , sobald  nach Ansicht der Kon¬
suln die Ordnung wiederhergestellt  sei.

Risfenorkon in Newyovk.
Berlin,  12 . April . Aus Zürich wird dem Bert.

Lok.-Anz. gemeldet, daß in Newhork ein Riesenorka»
große Perwüstungen angerichtet  hat.

Lloyd Georges Neve.
WTB . London,  9 . April . Reutermeldung , glohb

Georg?  hielt heute im Unterhaus « die erwartete länge
Rede über die Lage an der Westfront und über MannschaftS-
ersatzvorschläge der Regierung . Das Haus war dicht gefüllt.
Es herrschte jedoch keinerlei Erregung . Auch fanden beim
Eintritt der verschiedenen politischen Führer keine Kund-

! gedungen statt . Der Premierminister selbst erschien unbe-
i merkt; es begrüßte ihn kein vernehmbarer Beifall , als
I er sich erhob. Er begann seine Rede mit leiser Stimme,

ging aber aus sich heraus , als er weiter sprach. Am Schluß
seiner Ausführungen gab er die Vorschläge des Mannschafts-
ersatzes bekannt. Er sagte, der erste Vorschlag wäre , das
militärische Alter aus 50 Jahre zu erhöhen
und rn einigen besonderen Fällen bei Männern mit beson¬
deren Eigenschaften, besonderer Schulung und Erfahrung aus
55 Jahre . Es sei nicht möglich, länger den Ausschluß
Irlands zu rechtfertigen und es werde daher vorgeschlagcn,
die Dienstpflicht auf Irland  auszudehnen , unter
denselben Bedingungen wie in Großbritannien . Die Regie¬
rung beabsichtige ohne Zögern vom Parlament die Annahme
der S c l bstre g ierun  g fü  r I rla  n d zu deriangen . Der
Bericht der irischen Konvention biete eine Gelegenheit, der
Frage mir einiger Hoffnung auf Erfolg näher zu treten.
Llohd George gab dann seiner Hoffnung Ausdruck, daß es
möglich sein werde, die Mannschaftsersatzgesetze in dieser
Woche zu erledigen. Die Regierung bedauere, daß si» sc ein-
schne.,ende Maßnahmen habe Vorschlägen müssen, aber kein«
Regierung würoe die Verantwortlichkeit übernehmen, tvv-
uiger vorzuschlagen. Lloyd George schloß: Der Feind hat
auf der Höhe seiner Macht angegriffen . Wir sind von einem
mächtigen Verbündeten im Stich gelassen worden und ein
anderer mächtiger Verbündeter ist noch nicht bereit , ei»
Zehntel seiner Macht in die Wagschale zu werfen. Wenn
mir einen Jahre dauernden Krieg vermeiden wollen, dann
maß diese Schlacht jetzt gewonnen werden, und um sie zu ge¬
winnen, müssen wir bereit sein, alle unsere Hilfsmittel ein-
zusetzen. — Eine ähnliche Erklärung gab Lord Curzon
im Oberhause ab.

A sq u i t h , der nach Llohd George sprach, brhcklt sich
vor, auf' den Gesetzentwurf im einzelnen einzugehen. Man
könne die Bill nur unter dem einzigen Gesichtspunkte be¬
trachten. ob das militärische Ergebnis alle übrigen Rück¬
sichten überwiegen würde. Die Sache der Verbündeten sei
niemals so ernstlich gefährdet gewesen und nur durch die
höchste anhaltende Spannung sei sie zu retten.

im Osten ..,.».
„Achte" crznmiigcu wcldcn— zeichne!
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Asquitb pries die aufopferungsvolle Hingabe Ser Ar
Errie bei der Deckung des Rückzuges. Er sagte so lange
dieser Geist die Armee beseele, so lange werde er nie an
dem Eiegc verzweifeln. Der irische Nationalist Teplin bean¬
tragte Vertagung der Debatte . Er erklärte das Bestreben,
Irland die Wehrpflicht aufzuzwingen , für Wahnsinn. Lloyd
George bat um Zurückziehung des Antrages . Dillen , der
neue Präsident der irischen Partei , unterstützte Devlins
<ntrog . Er fragte Lloyd George, ob er einen einzigen iri¬
schen Abgeordneten befragt habe, bevor er den Entschluß
gefaßt hätte . — Nach einstündiger Besprechung d-s Tevlin-
schen Antrages beantragte die Regierung Schluß der De-
Laite, was mit 310 gegen 85 Stimmen angenommen wurde.
Tev ' ins Antrag wurde mit 323 gegen 80 Stimmen ver¬
worfen. Die Debatte über die erste Tagung der Mll wird
fortgesetzt. Asquith schloß: Wenn wir aber der größten Ge¬
fahr rns gegenübersehen, die je unser Reich, unsere Verbün¬
deten und die Geschichte der Freiheit und Humanität bedroht
hat , so wird das Haus jedes Opfer bringen, um die W°kt Vo¬
der schwersten Katastrophe zu bewahren, die sie je betroffen
hat . Ich fordere das Haus auf, in diesem Sinne an die
ffjorloge heranzutreten.

Llvhd George  sagte weiter : Wir haben bereits
6 Mllionen Mann für Heer und Flotte ausgehoben. Wir
können nicht in demselben Verhältnis wie die übrigen Krieg¬
führenden für die Armee ausheben wegen der Bedürfnisse der
Flotte an Schiffsraum , Kohle und Stahl , die wir decken
müssen. Bei den Vorschlägen, die die Regierung dem Parla¬
ment macht, müssen Flotte und Schiffahrt , diese grund¬
legenden Voraussetzungen für die Erfolge der Verbündeten
berücksichtigt werden. Aber es ist noch eine Reserve von
Männern vorhanden, aus die man , wenn es die Not fordert,
für die Front zurückgreifen kann. Die Schlacht kann Mo¬
nate dauern . Die Deutschen rufen den Jahrgang 1920 auf,
der für diesen Feldzug 550000 junge Männer ausbringen
wird.

* * *

Die Rede Lloyd Georges beleuchtet den großen Irrtum
Lord Grehs , als er beim Eintritt Großbritanniens in den
Krieg erklärte , England werde durch die Teilnahme am
Krieg nur wenig mehr leiden, als wenn es abseits bliebe.
Dir Rede verrät in jedem Satze, wie sehr Lloyd George unter
dem niederschmetternden Eindruck der Ereignisse an oer
Kampffront in Frankreich steht. Selbst die Phrase , Europa
fei auch diesmal durch den Britenmut gerettet worden,
kommt fast schüchtern heraus . Keine Siegesträume , keine
Geringschätzung des Gegners , dagegen wird die Notwendig¬
keit der höchsten Anspannung aller Kräfte betont Die ent¬
gegenkommende Sprache gegenüber Irland  erscheint als
ein weiteres Zeichen großer Not.  Die Iren wissen
aber , was es bedeutet, wenn ihr Blut durch Versprechungen
erkauft werden soll. Alle Hoffnung ist auf Amerika gestellt,
aber Lloyd Georges Erwartungen enthalten offenbar für
die Gegenwart wenig Tröstliches.

Japans Vorgehen lauge vorbereitet.
Amsterdam,  11 . April . Der Petersburger Bericht¬

erstatter der Daily News meldet vom 9. April : Gestern
erkläre Lenin  in Moskau : Uns umgeben zahlreiche Ge¬
fahren . Tie Deutschen treffen im Süden Vorbereitungen , die
auf neue Unruhen schließen lassen!?)? die Javaner  sind
in Wladiwostok, wo die Engländer sie unterstützen. Sie
schließen uns in einen engen Ring ein. Wir tun unser
möglichstes, um neue Greuel zu vermeiden. Allein es wird
vergeblich sein. Wir werden abermals kämpfen
müssen.  Es ist ein amtlicher Einspruch nach Washing¬
ton ergangen. Der Kommissar für die auswärtigen Ange¬
legenheiten bereitet die Veröffentlichung geheimer
Aktenstücke  vor , die beweisen sollen, daß Japan  sein
Vorgehen gleich zu Beginn der Revolution vor¬
bereitet  hat.

Briefkasten.
H. H. S . Mit der Veranlagung hat es seine Richtigkeit.

Velde von Ihnen beantragten Wzüge sind nickt mehr
zulässig. ,

Die 8. Kriegsanleihe:
Was muß geschehen,
Mag 's gleich geschehen!

(Goethe, Fauste
Zeichnen Sie noch heute!

Ä«« Bad und Hingegen «»
e Beförderung . Der Unteroffizier Jean Schupp wurde

zum Sergeanten befördert.
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Höchstpreise für Rindfleisch, Kalbfleisch
und Schaffteifch.

Der Preis für 1 Pfund bester Ware darf bei Abgabe
an die Verbraucher die nachstehend genannten Beträge nicht
übersteigen:

1. frisches Rindfleisch 2,20 Mk.
2. Rost- oder Lendenbraten 2,40 Mk.
L frisches Kalbfleisch 1,70 Mk.,
4. frisches Schaffleisch 2,50 Mk.

Ein Pfund der unter Nr 1 bis 4 aufgeführten Fleisch¬
arten darf höchstens V* Knochen in sich oder als Bei¬
lage enthalten.

». Rost- und Lendenbraten, ohne Knochen und Beklagen
300 Mk.,

6. Ochsenzunge(an der Zungenbeingabel quer abgeschnit¬
ten) ohne Knochenbeilage 2,50 Mk.,

7. Nierenfett 2,00 Mk.
Für Schweinefleisch gilt nach wie vor die Verordnung

dom 10. Mar 1917 - Kreisblatt Nr . 113 -.
«ad Ems , den 12. April 1918

Der Magistrat.

Wie zuversichtlich klang dooh inmer , wenn Du schriebst: „ A.uf Wiedersehen“ !
Da glaubtest selbst es nie und nimmer, dass wir uns niemals Wiedersehen.
So ruhe sanft in fremder Erde, Du starbst als Held fürs Vaterland.
Wer Dich gekannt in Deinem Leben, der drückt uns stumm nur noch die Hand.

Schmerzerfiillt erhielten wir die traurige Mitteilung, daß unser
lieber unvergeßlicher Sohn, Bruder und Neffe

Fahrer im Stabe des FuB-Artl.-Batl. 55,
nach 40monatiger treuer Pflichterfüllung im Alter von 27 Jahren
am 27. März 1918 den Heldentod für sein Vaterland erlitt.

In tiefem 8chmerz:

Heinrich Maxeiner,
Karoline Maxeiner, geb. Müller,
August Maxeiner, z. Zt. im Felde,
Georg Wilhelm Maxeiner.

Lollschied , den 11. April 1918.
[6319

Legehuhns
und 1 Hayn zn kauf» J

BadtzauSür, a,
Fleißige«, anständig« '- -

Mädchen
gesucht.

Billa Rnvp , Bad

Kirchliche Nach
«ad «nt»,

Evangelische Such«.
Sonntag, 14. AprU.

Pfarrkirche
Bona. 10 Udr: Hr. Pft.
Kirchensammlung für bea S,

knchl Hilfrverej, ■
Der Nachmittagsgotlettie,,^
wegen der Vertretung tndan». «

AmtSwoche: Hr. Nfr.
Dausenau.

Evangelische Kirch«,
Sonntag, 14. April. Mg

Vorm. 10 Uhr: GolteSbĵ
Herr Pfarrer Köpfer»

Text: Joh 10, 22—80
Lieder: 28. 214.

Die»
Evangelische Kirche

Sonntag, 14. April.
Morg.8' /,Uhr: Hr. Del!
Morg. 10 Uhr: Hr Pfr
Khiiüenlehref. d. mänutzHI
Kirchensamml. für den es. lij

Hiifsvcrem.
Amtswoche: yerr Pfr.

@m».
Israelitischer Eott̂ dichI

Freilag adend 7,3V
Samstag morgen 9,00
Samstag nachmittag7.»
Samstag abend 8,0»

Ach, es ist ja kaum zu fassen,
Daß Du kehrst nie mehr zurück.
So jung mußt Du Dein Leben lassen,
Zerstöret ist das ganze Glück.
Und jeder, der \Dich hat gekannt
Und auch Dein gutes Herz,
Der reicht uns nur noch stumm dis Hand
ln tiefem, tiefem Schmerz.
Wii konnten Dich nicht sterben seha
JTicht liebevoll zur Seite stehn.
Warst noch zu jung, starbst viel zn früh,
Vergessen werden wir Dich nie.
Du gutes Herz ruh’ still in Frieden.
Ewig beweint von Deinen lieben.

Nach Gottes unerforschlichemHatschlusse
starb in den letzten schweren Kämpfen am
21. März 1918 im jugendlichen Alter von
21 Jahren in treuester Pflichterfüllung den
Heldentod fürs Vaterland unser lieber, treuer
Sohn, Bruder, Schwager und Neffe

der Gardist

Heinrich Heymann
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

In tiefstem Schmerz

Familie Karl Heymann.
Frücht , deu 11. April 1918.

(6317

Die Volksbücherei Ems
wird SamStag, den 20. April, geschloffen. Bis dahin sind
alle  entliehenen Bücher zurückzugeben.
Die Ortsgeschichtliche Sammlung Ems
ist vom 15 April ab MomagS, Mittwochs und Freitags
von 2 bis 4 Uhr wieder geöffnet. [6315

Zeichnungen
auf die

Achte Kriegsanleihe.
5°/, Deutsche Reichsanleihe und4l/a°l0 Deutsche Reichsschatz¬
anweisungen werden von uns unter den Reichsbaukbedingun-
gen entgegen genommen-

Bei Abhebungen von Sparkaffenbüchem leisten wir auf
die Kündigungsfrist Verzicht, wenn die Zeichnung bei uns
geschieht.

vad Ems, dm 20. März 1918.
Enger Borschuh« u. Kreditveret» E. G. m. u. H.

C . L . Lotz . Hch . Kauth . [6078

Danksagung.
Für die uns in unserem Herben Schmerzt

bei dem so plötzlichen Hinscheiden unseres in
hoffnungsvollsten Aller stehenden lieben Söhnt-
und Bruders

Ernst Augst
erwiesene zahlreiche wohltuende Teilnahme in
Wort und Schrift, sowie die Fülle herrlichn
Blumenspenden, sagen wir allen, besonders auch
seinen Jugendfreunden und Kollegen für die
Erweisung der letzten Ehre, unsern tiefempfun¬
denen, innigen Dank. - s«A

Familie Gustav Augst.
Bad Ems. den 12. April 1918.

AMsMW.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Krankheit sowie bei dem Hinscheste»
unseres lieben Entschlafenen sprechen wir alle»
Verwandten, Freunden und Bekannten, wie
Herrn Pfarrer Maffengeil für die trostreiche»
Worte am Grabe, sowie Herrn Lehrer HeioerSdois
für den schönen Gesang der Schulkinder, dem
Gesangverein und den Schwestern des Angüße
Vlktoria.KrankenhauseS, Diez unfern innigste»
Dank aus.

Holzheim, den 10. April 1918.
Die trauerude« Hiuterbliebe«,

Frau Karl Loos und Kinder.
[6318

TodeoAnzeige.
Heute entschlief sanft im 67. LebenSj»̂

unsere liebe, treusocgende Matter, Schwester-
Schwiegermatter, Großmutter und Tante

Kg» Mint Hubert iüwr.
geb. Achenbach

nach längerem, schweren Leiden.
Verwandten» Freunden und Bekannte» F

dies hiermit kundgelan.
Im Namen der trauernden Hiuterbliebrae»!

Friedrich Hubert.
Hirfchberg u. Eppenrod, 10. April 191&

Die Beerdigung findet SamLtag, den**
April, mittags2 Uhr in Hirschberg statt- ^

Mzeigen
können bis auf weiteres nur öanu pünktlich er¬
scheinen, wenn sie tagsznvor aufgeliefert werben.
Hefchästssiuubeu von 7 lh —12V- uuö 1—- V- Uhr.

Mehrere Kisten [ma
und1 Waschbütte »u verkauft«
Ein», vadyauSstr . 8 Eidg.

Geld gefunden.
Gtgen Jnsrratgebuhr abzuholen
bei « ath. « Sei, EmS,

Wintersdergstr. 13.
1

Zwei lange, tüchtig»
vieren gewandte

JiMNMÄ
suchen gute SaisonsteÜ
Off. au die « eschist
Ernser Ztg unter »- 10* '
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